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©leftrizitätgroec! Segnou mtb Seitungganfchlufj in 2Benb=

häuglen=33ubi!on. ®er Stromlieferunggoertrag mit bec

IttiengefeUfdjaft „9Rotor" in 93oben mürbe ratifiziert.
(Sleftrifrhe 33eleud)tung $aêleit (©laruê). 2ïuçh in

Magien hat bie ete!tri|<i)e ^Beleuchtung ihren @injug
gehalten; am 25. September erfiraftten bie ©lüfjlampen
jum erftenmal.

©leftrifche Söeleudjtuttß 3onf«hto)il (St. ©aUeit). ®ie
©emeinbe Sonfdjmil öefdhlofc bie ©inführung ber elef=

triften ®orfbeleuchtung. $)ie girma ©mür & So. in
Schänig bürfte mit ben gnftallationen betraut merben.
®ie ©rftetlung beg 2Bec!eg, bag im 2Rinimum auf zirEa
400 glatnmen für ben Anfang berechnet ift, foil nun
fogleidj an bie £>anb genommen merben. Sereitg rourbe
üon ber ©efeUfchaft bie SBafferEcaft beg fogen. äRühle=
bacfjeg ermorben; ber Staumeiher îommt unmittelbar
hinter bag ®orf zu liegen, er mirb annähernb 2 9RiH.
Siter faffen. ®ie Sage ift für bie ©rfteüung beg SBerEeg

aufjerorbentlidh günftig, meil gleich hinter bem geplanten
Staumeiher bag SSaffer ein ©efäüe üon 90—100 °/o
heftet. 35er ßoftenüoranfchlag beträgt nahezu gr. 50,000.
35ie ïajen für ben Sidhtbezug ftnb 10 % niebriger an=
gefegt als beim ÄubelroerE.

èlettrifche iBeleudjtung ©refliitgen. Seiten Sonntag
hat bie ©emeinbe ©reUtngen bie ©inführung ber elet=

triften ^Beleuchtung befchloffen.

dleJtrijitiitgtoerf Sßartau (St. ©allen), (ßorr.) 35ie

auf nädhften Sonntag einberufene ©enoffengemeinbe hot
über bie ©emährung oon SBotlmacbt unb $rebit zur
Slugarbeitung beg befinitioen fßlaneg für ben 93au eineg

©leEtrizitätgmerEeg z" entjcheiben. 35te aufgeteilte fRen=

tabilitätgberedhnung foü fo günftige fRefultate ergeben
haben, ba§ ein fRifiîo für bie Ortggemeinbe Sßartau
auggefthloffen ecfdheint. A.

©leftnjitätSmerf im Xefftn. Sin ber SOÎaggia bei
fßonte SroQa, einige Kilometer üon Socarno, mirb ein
SOßafferroecI erfteüt, bag big zu 2500 PS liefern Eanrt
unb nur 450,000 gr. toftet. 35ie ber 9Raggia ent=

nommene SBaffermenge ift 372 Setunbenfubifmeter, bie

®rudhöhe jirEa 70 m. S5ie eleEtrifche ©nergie für Sicht
unb Straft mirb aber mehr nach Lugano al8 nadh bem
nahen Socarno geleitet.

Salb mirb ber ^ohenwalb (Saben) ©leftrijitat er»

halten. Sie ïommt bon ÎR^einfelben. 35ag fRefc umfafjt
22 Ortfchaften. 35ie Seitung hat ben $roecï, bie 2Beb=-

ftühle auf eleEtrifcEjem SBege z" betreiben unb ferner
bie ©egenb eleftrifdh zu beleudhten. 35ie Slrbeiten mürben
üon ber Slllgemeinen @leïtrizitâtg=©efeHfdjaft, bie ihren
Si£ in Serlin hot, auggeführt. 35ie Soften betragen
300,000 3RE. 35ie ©röffnung ift am 1. Dftober erfolgt.

(Sleftrifche Spalierbrähte. Sin Srot burchs £üchen=
fenfter gereicht zu hoben, ïoftete bem achtzehnjährigen
SädergefeHen ©Ijarleg grançoi» ©irob bag Sehen unb
enthüllte zugleich ber in ber fRue be Spon in ©enf
molmhoften gamilie äRartin bie 2mbeggefal)r, in ber
fie unbemufjt gefchmcbt. SDug §ang mar auf 3 Seiten
mit Spalierbräbten bebecEt, bie oben am 35ach buref)
Schlingpflanzen üerbogcu unb mit ber eleEtr. Seitung
iu Serbinbuitg gebracht morben maren. 2ln biefe uit-
üermutete eleEtrifche ^Batterie, bie bag ganze £>aug um=
gab, mar ber junge ©irob geraten, alg er ber 2Ragb
bag Srot reichte, ©inen Schrei augftohenb, fiel er gegen
bie Söaitb. §err Wartiu mollte iljnt zu §iilfe fommen,
erhielt aber feinerfeitg einen heftigen Schlag, ber ihn
Zu Sobeu fehlcuberte. SDer herbeigerufene Slrzt fonfta=
tierte, baff ©irob ben Stob bnreh etcftrifchcn Strom
erlitten habe. Stuf ber Suche nach bem Srotträger
geriet |jerr äRartin felber an bag fatale ©ral)tne|; er
fiel zu Sobcn, boch blieb bie |janb iu ben ^Drähten
hängen. Sein Solpi eilte herbei unb erlitt bagfelbc
Schidfal. ®ic Tochter beg |>aufeg mar bag britte unb
ein ißolizift bag üierte Opfer. Snbtich üermochte fich
Jperr SRartiu logzureifeeu 1111b befreite fo auch feine
Seibcuggcfährteu; alle marcu zum ©lüd mit bto^en
ftarlen Srfchüttcruugeu baüougelommeu.

Saumefeu int Canton Serti. (rd.-Sîocr.) ÜRit bem
Sau leg längft erfehnten Slrmenhaufeg für ben
guratreig, bag in SReuenftabt errichtet mirb, geht eg.

nun üocroärtg. prächtig im Often beg „$>uobez=
Stäbtcheng" gelegen, mirb bie Sluftalt bei meitherziger

îunbiger Seitung roenig üon ben Schrecfnifjen an

Sensationei
Zwei-

teilige
3ti allen KuUurstaatcn patentiert

+ Patint Jfo. 27320.

Jede Kranzhälfte

besteht ans einem Stück.

internationale Spiritus-Ausstellung
in Wien 1904: Staatspreis.

Solideste, leichteste und

billigste Scheibe der fiegenwart.

Generalvertreter für die Schweiz:

Jacob. MUr 4 Co.

in Winterthur. ^62

Fabrikant :

Schweizer. Xylolithfabrik
Dr. P. Karrer

vorm. Rilliet & Karrer, Wildegg. Patent Heran.
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Elektrizitätswerk Beznau und Leitungsanschluß in Wend-
Häuslen-Bubikon. Der Stromlieferungsvertrag mit der
Aktiengesellschaft „Motor" in Baden wurde ratifiziert.

Elektrische Beleuchtung Hasten (Glarus). Auch in
Haslen hat die elektrische Beleuchtung ihren Einzug
gehalten; am 25. September erstrahlten die Glühlampen
zum erstenmal.

Elektrische Beleuchtung Jonschwil (St. Gallen). Die
Gemeinde Jonschwil beschloß die Einführung der elek-

trischen Dorfbeleuchtung. Die Firma Gmür & Co. in
Schanis dürfte mit den Installationen betraut werden.
Die Erstellung des Werkes, das im Minimum auf zirka
400 Flammen für den Anfang berechnet ist, soll nun
sogleich an die Hand genommen werden. Bereits wurde
von der Gesellschaft die Wasserkraft des sogen. Mühle-
baches erworben; der Stauweiher kommt unmittelbar
hinter das Dorf zu liegen, er wird annähernd 2 Mill.
Liter fassen. Die Lage ist für die Erstellung des Werkes
außerordentlich günstig, weil gleich hinter dem geplanten
Stauweiher das Wasser ein Gefälle von 90—100 °/o
besitzt. Der Kostenvoranschlag beträgt nahezu Fr. 50,000.
Die Taxen für den Lichtbezug sind 10 "/<, niedriger an-
gesetzt als beim Kubelwerk.

Elektrische Beleuchtung Grellingen. Letzten Sonntag
hat die Gemeinde Grellmgen die Einführung der elek-

trischen Beleuchtung beschlossen.

Elektrizitätswerk Wartau (St. Gallen). (Korr.) Die
auf nächsten Sonntag einberufene Genossengemeinde hat
über die Gewährung von Vollmacht und Kredit zur
Ausarbeitung des definitiven Planes für den Bau eines

Elektrizitätswerkes zu entscheiden. Die aufgestellte Ren-
tabilitätsberechnung soll so günstige Resultate ergeben
haben, daß ein Risiko für die Ortsgemeinde Wartau
ausgeschlossen erscheint.

Elektrizitätswerk im Tessin. An der Maggia bei

Ponte Brolla, einige Kilometer von Locarno, wird ein
Wasserwerk erstellt, das bis zu 2500 liefern kann
und nur 450,000 Fr. kostet. Die der Maggia ent-
nommene Wassermenge ist ll'/s Sekundenkubikmeter, die

Druckhöhe zirka 70 m. Die elektrische Energie für Licht
und Kraft wird aber mehr nach Lugano als nach dem
nahen Locarno geleitet.

Bald wird der tzotzenwald (Baden) Elektrizität er-
halten. Sie kommt von Rheinfelden. Das Netz umfaßt
22 Ortschaften. Die Leitung hat den Zweck, die Web-
stühle auf elektrischem Wege zu betreiben und ferner
die Gegend elektrisch zu beleuchten. Die Arbeiten wurden
von der Allgemeinen Elektrizitäts-Gesellschaft, die ihren
Sitz in Berlin hat, ausgeführt. Die Kosten betragen
300,000 Mk. Die Eröffnung ist am 1. Oktober erfolgt.

Elektrische Spalierdrähte. Ein Brot durchs Küchen-
fenster gereicht zu haben, kostete dem achtzehnjährigen
Bäckergesellen Charles François Girod das Leben und
enthüllte zugleich der in der Rue de Lyon in Genf
mohnhaften Familie Martin die Todesgefahr, in der
sie nnbewußt geschwebt. Das Hans war auf 3 Seiten
mit Spalierdrähten bedeckt, die oben am Dach durch
Schlingpflanzen verbogen und mit der elektr. Leitung
in Verbindung gebracht morden maren. An diese un-
vermutete elektrische Batterie, die das gauze Haus um-
gab, mar der juugc Girod geraten, als er der Magd
das Brot reichte. Einen Schrei ausstoßend, fiel er gegen
die Wand. Herr Martin mollte ihm zu Hülfe kommen,
erhielt aber seinerseits einen heftigen Schlag, der ihn
zu Boden schleuderte. Der herbeigerufene Arzt konsta-
tierte, daß Girod den Tod durch elektrischen Strom
erlitten habe. Auf der Suche nach dem Brotträger
geriet Herr Martin selber au das fatale Drahtnetz; er
siel zu Boden, doch blieb die Hand in den Drähten
hängen. Sein Sohn eilte herbei und erlitt dasselbe
Schicksal. Die Tochter des Hanses mar das dritte und
ein Polizist das vierte Opfer. Endlich vermochte sich

Herr Martin loszureißen und befreite so auch seine
Leidensgefährten; alle maren zum Glück mit bloßen
starken Erschütterungen davongekommen.

Verschiedenes.
Bauwesen im Kauton Bern. (rck.-Korr.) Mit dem

Bau des längst ersehnten Armenhauses für den
Jurakreis, das in Neuenstadt errichtet wird, geht es.

nun vorwärts. Prächtig im Osten des „Duodez-
Städtchens" gelegen, wird die Anstalt bei weitherziger

kundiger Leitung wenig von den Schrecknissen an
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ftch tragen, bie man noch bor wenigen Sahrgetpiten mit
folgen Snfiituten als unjertrenniid) öerfnüpft ^telt.
Ob mit biefer Slnftalt gugleic^ auch bie geplante unb
befd^Ioffene jurafftfche „filiale ©DtteSgnab" (Slfpl
für Unheilbare) berbunben werben tann, ift noch gwetfel-
haft, obfchon teueres humanitäre SBerf ebenfalls in
Sîeuenftabt fein |>eim finben foil. — UebrigenS ift eg

hocherfreultch unb ein fhmptomatifcheg getdmtt ber $eit,
baß im ïatfjolifchen Serner Sura, ber eg an polittjch»
orthobojer iieibenfd^oft freilich nie, umfo mehr aber an
allgemein menfdhlichen @runbfä§en fehlen lieh, bie rein
humanitären Seftrebungen enblich bod) fo f"hön gum
Sßorte fommen.

3Jlit fangen unb Sangen flauen bie bernifchen —
ober um wenigftenS nicht gu biel gu fagen — bie
emmentalifdhen unb oberaargauifdhen ßimmermeifter
einer ©teuererhöhung entgegen. 35enn unfere jaljrgehnte
lang unter bem geübten gifcherauge beg ginangminifterg
unb ©teuerfdhraubenbreherg ©dheucer geftanbenen ©teuer»
fommifftonen haben halb {^ausgebracht, bah bie ge=
nannte gunft gu Zimmern biefen ©ommer unb £>erbft
eine üppige Ernte haben. ®er einflußreichfte unb refpeft»
erheifdhenbfte Sürger lonnte halbfahrelang warten, big
fo ein glüiilicher üJleifter bom 28infetmaß, Seil unb
Särenmüße $eit unb (Gelegenheit fanb, über einen auch
nur flehten Sin» unb Einbau, ber nötig geworben war,
SluSfunft gu geben, ©pegiett im Unteremmental fühlte
man biefe Kalamität gang auherorbentlich- Unb warum
Unfere Sauern haben in ben legten Sahren alles in
allem gute @efcf)äfte gemacht, gu benen nun erft nodh
1904 ein prächtiges Sene liefert. Snfolgebeffen fteljt
man benn auch, — man mag unfere Säler unb Sörfer
burchftreifen in welcher fRichtung man will, überall
neue Sauten entfielen : ©djeunen, ©täUe, JgauSber»
gröfjerungen u. f. w. in üRaffe, wie nodh nie in ben

legten gwei Saljrgehnten, unb eben beêhalb finb unfere
Sitttmermeifter nidht nur faft nicht gu haben, fonbern
fte Hagen felbft oft in hellet Sergwetflung barüber, bah
fie troß allen Slugfdhreibungen abfolut nicht genug Sir»
beiter befommen îônnen, um nur bie nötigften Slufträge
augjuführen. SBir gönnen ihnen bag um fo eher, alg

Gasmoloren-Fabrik Deutz
Filiale Zürich.

Deutzer Motoren
von '/s—6000 PS. 2066b

für Gas, Benzin, Petroleum, Spiritus etc.
Neueste Konstruktion mit bis dato

unerreicht geringem Brennstoffverbrauch.
Benzin-, Petrol-Lokomobilen. Sctiiffsmotoren.

Kraftgasmotoren von 6—6000 PS

Kohlenverbrauch für nur l'/a—3 Cts. per PS und Stunde.

ein ©ebenen beg Sauernftanbeg ja im Sntereffe aller
liegt. 2Rit ben ©teuerhütteln mögen fie fich felbft ab»
finben!

®ie ©emeinbe Slarwangen, SlmtSfiß beg gleich»
namigen SegirfS, hat eine moberne ßanalifation tion
girfa 6000 ÜRetern, in Serbinbung mit ber Slate, in
Singriff genommen.

2)ie ©emeinbe SRünfingen falj ft<h gezwungen,
innert ben legten brei fahren biet neue ©chulhäufer
gu erbauen.

Sauwcfett in 2mfj. fRachbem bie Sautâtigîeit mehrere
Sahre faft gang geruht hatte, ift biefelbe gut Qeit etwag
rege. SBährenb in ben legten üier Sahren nur gwei
neue SBohnhäufer erftellt werben waren, erftehen gegen»
wärtig brei neue ©ebäube. 2)ie erwachenbe Sauluft
ift gang gerechtfertigt; benn faft febeg fßtä^d^en ift be=

h|t unb an gröberen 3Bot)nungen berrfcht eher URangel.
Sor etwa gwei Sahren war bie Sage eine anbere; ba»
malg gählte man über biergig leere SBolptungen. (Sanbb.)

2)te Slnftalt iRatljaufeii ift aus ber Slfche wieber
erftanben. 3n furger $eit ift fie bereit, ber grohen
3al)( armer Mnöer, bie bag berheetenöe geuer aug
ihrer fpeimat bertrieb, Sor unb 5Ki.tr wieber gu öffnen
gur freubigen §eimfehr. SBic werben fie ftaunen, wenn
fie wieber eingießen bürfen burchg alterggraue SKor,
biefett 3^ogen einer längft bergangetten $eit! 2öo eg

fonft bei @onnenf<hein bämmerig war, ba bringt jeßt
burch bie bieten genfter eine gülle bon Sicht unb bannt
bie ©chatten. Sei Stacht erftratgtt alles iu eteftrifchem
©dheiu.

' ®a man an ber Sichtquelle fich befinbet, würbe
man biefeS umfo fdhwerer miffen.

ÜReben ber luftigen, aufs praftifdhfte eingerichteten
Suche befinbet fich ^r große ©peiferaum, für reichlich
200 Mnber tßlaß bietenb.

Sm parterre befinbet fich auch bie in Sluöfcfjmiicfxutg
befinbliche ,Sïifclje mit Empore unb Sehrgimmer. Dbcu
fiitb bie Limmer für bag (ßerjunal, bie großen Schlaf»
fäle für bie Meinen, in jebem berfelben ein abgefdjlof»
fener fRaum mit SluSblid über ben gangen ©aal für
ben Slitffic£)t tjnltenben Sehrer ober bic ©chwefter, ltitb
bie umfangreichen Sorrichtungen für bie SRorgentoilette.

Ueberall in beit ©äugen finb Säften an Säften ein»

gebaut, für bie ©arberobe ber Steinen wohl unb für
bie Singen. Sie 5Kreppen bis binattf gum gewaltigen
Sftrid) finb feuerfefter ©ranit unb bie ©äuge mit 3Ro»

faifplättdhen belegt gur leichten ^Reinigung. 5Der gange
große Sonner bon ©ebäuben präfeutiert fich fo aufs
borteithaftefte, unb man freut fich mit ben Meinen über
all bic praftifchen Einrichtungen unb über ben Ueber»

fluß an Suft unb Sicht. SBie wirb ba» angenehm fein
unb wie werben fie ftaunen, wenn fie in froftïjarteu
Söintertageu in ©tube unb ©djutgimmer, im Schlaf»
räum unb in ben ©ängen bie mollige SSärme ber
^entratheigung herrfcht

2)a§ altrenomniierte Sabhotel „iRößli" in Seemen
(©d))ul)j) füll bebeutenbe Umbauten erfahren. 3m Erb»
gefchoß werben ein neues fReftaurant, ein ©peifefaal
unb ein Seftibül bag §otel in ein moberneê ©ewanb
f leiben.

Slarebrütfe hei Süetigen. ®ec becnifche ©roße iRat
bewilligte bec Saubireïtion einen Mebit oon gr. 14,000
für ben Neubau einec eifecnen Srüde über bie alte
Slace bei Süetigen. ®ie beteiligten ©emeinben ha&en
einen Seilrag oon gr. 2000 an bie auf $t. 16,000
Oeranfdhlagten Soften gu leiften.

Straßenbahn in SMttneborf. S)ec gürch. iRegierungg»
rat tongeffionierte bie pcojeltierte Straßenbahn oom
©ee burch öie Oclfchaft äRänneborf nach ber Station
îorf, beren Soften auf 150,000 gr. Oecanjchtagt finb.
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sich tragen, die man noch vor wenigen Jahrzehnten mit
solchen Instituten als unzertrennlich verknüpft hielt.
Ob mit dieser Anstalt zugleich auch die geplante und
beschlossene jurassische „Filiale Gottesgnad" (Asyl
für Unheilbare) verbunden werden kann, ist noch zweifel-
hast, obschon letzteres humanitäre Werk ebenfalls in
Neuenstadt sein Heim finden soll. — Uebrigens ist es
hocherfreulich und ein symptomatisches Zeichen der Zeit,
daß im katholischen Berner Jura, der es an politisch-
orthodoxer Leidenschaft freilich nie, umso mehr aber an
allgemein menschlichen Grundsätzen fehlen ließ, die rein
Humanitären Bestrebungen endlich doch so schön zum
Worte kommen.

Mit Hangen und Bangen schauen die bernischen —
oder um wenigstens nicht zu viel zu sagen — die
emmentalischen und oberaargauischen Zimmermeister
einer Steuererhöhung entgegen. Denn unsere jahrzehnte
lang unter dem geübten Fischerauge des Finanzministers
und Steuerschraubendrehers Scheurer gestandenen Steuer-
kommissionen haben bald herausgebracht, daß die ge-
nannte Zunft zu Zimmern diesen Sommer und Herbst
eine üppige Ernte haben. Der einflußreichste und respekt-
erheischendste Bürger konnte halbjahrelang warten, bis
so ein glücklicher Meister vom Winkelmaß, Beil und
Bärenmütze Zeit und Gelegenheit fand, über einen auch
nur kleinen An- und Einbau, der nötig geworden war,
Auskunft zu geben. Speziell im Unteremmental fühlte
man diese Kalamität ganz außerordentlich. Und warum?
Unsere Bauern haben in den letzten Jahren alles in
allem gute Geschäfte gemacht, zu denen nun erst noch
1904 ein prächtiges Bene liefert. Infolgedessen sieht
man denn auch, — man mag unsere Täler und Dörfer
durchstreifen in welcher Richtung man will, überall
neue Bauten entstehen: Scheunen, Ställe, Hausver-
größerungen u. s. w. in Masse, wie noch nie in den
letzten zwei Jahrzehnten, und eben deshalb sind unsere
Zimmermeister nicht nur fast nicht zu haben, sondern
sie klagen selbst oft in Heller Verzweiflung darüber, daß
sie trotz allen Ausschreibungen absolut nicht genug Ar-
beiter bekommen können, um nur die nötigsten Aufträge
auszuführen. Wir gönnen ihnen das um so eher, als

ààsli-fàik llà

Vvuî2«>î Moîai'vn
voll V-—kvoo ?8. 2l)66d

tür Kss, Leo2ill, petroleum, Spiritus etc.
Revests Lâstruktioll iniì bis àìo
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ein Gedeihen des Bauernstandes ja im Interesse aller
liegt. Mit den Sieuerbütteln mögen sie sich selbst ab-
finden I

Die Gemeinde Aarwangen, Amtssitz des gleich-
namigen Bezirks, hat eine moderne Kanalisation von
zirka 6000 Metern, in Verbindung mit der Aare, in
Angriff genommen.

Die Gemeinde Münsin g en sah sich gezwungen,
innert den letzten drei Jahren vier neue Schulhäuser
zu erbauen.

Bauwesen in Töß. Nachdem die Bautätigkeit mehrere
Jahre fast ganz geruht hatte, ist dieselbe zur Zeit etwas
rege. Während in den letzten vier Jahren nur zwei
neue Wohnhäuser erstellt worden waren, erstehen gegen-
wärtig drei neue Gebäude. Die erwachende Baulust
ist ganz gerechtfertigt; denn fast jedes Plätzchen ist be-
sitzt und an größeren Wohnungen herrscht eher Mangel.
Vor etwa zwei Jahren war die Lage eine andere; da-
mals zählte man über vierzig leere Wohnungen. (Landb.)

Die Anstalt Rathausen ist aus der Asche wieder
erstanden. In kurzer Zeit ist sie bereit, der großen
Zahl armer Kinder, die das verheerende Feuer alls
ihrer Heimat vertrieb, Tor und Tür wieder zu offnem

zur freudigen Heimkehr. Wie werden sie staunen, wenn
sie wieder einzieheil dürfeil durchs altersgraue Tor,
diesen Zeugen einer längst Vergangellen Zeit! Wo es
sonst bei Sonnenschein dämmerig war, da dringt jetzt
durch die vielen Feilster eine Fülle von Licht und bannt
die Scharten. Bei Nacht erstrahlt alles in elektrischein
Schein.

' Da man an der Lichtquelle sich befindet, würde
man dieses umso schwerer missen.

Neben der luftigen, aufs praktischste eingerichteten
Küche befindet sich der große Speiseranm, für reichlich
200 Kinder Platz bietend.

Jin Parterre befindet sich auch die in Ausschmückung
befindliche Kirche mit Empore und Lehrzimmer. Oben
sind die Zimmer für das Personal, die großen Schlaf-
säle für die Kleinen, in jedem derselben ein abgeschlvs-
seller Raum mit Ausblick über den ganzen Saal für
den Aufsicht haltenden Lehrer oder die Schwester, und
die umfangreichen Vorrichtungen für die Mvrgeiltoilette.

Ueberall in den Gängen sind Kästen all Kästen ein-
gebaut, für die Garderobe der Kleinen wohl lind für
die Liligeu. Die Treppen bis hinauf zum gewaltigen
Estrich sind feuerfester Granit und die Gänge mit Mo-
saikplättchen belegt zur leichten Reinigung. Der ganze
große Konnex von Gebäuden präsentiert sich so aufs
vorteilhafteste, und man freut sich mit den Kleinen über
all die praktischen Einrichtungen und über den Ueber-
flliß an Lust ilnd Licht. Wie wird das angenehm sein
und wie werden sie staunen, wenn sie ill frostharten
Wintertagen in Stube und Schulzimmer, im Schlaf-
ranm und in den Gängen die mollige Wärme der
Zentralheizung herrscht!

Das altrenommierte Badhotel „Rößli" in Seewen
(Schwyz) soll bedeutende Umbauten erfahren. Im Erd-
geschah werden ein neues Restaurant, ein Speisesaal
und ein Vestibül das Hotel in ein modernes Gewand
kleiden.

Aarebrücke bei Büetigen. Der bernische Große Rat
bewilligte der Baudirektion einen Kredit von Fr. 14,000
für den Neubau einer eisernen Brücke über die alte
Aare bei Büetigen. Die beteiligten Gemeinden haben
einen Beitrag von Fr. 2000 an die auf Fr. 16,000
veranschlagten Kosten zu leisten.

Straßenbahn in Männedors. Der zürch. Regierungs-
rat konzessionierte die projektierte Straßenbahn vom
See durch die Ortschaft Männedors nach der Station
Torf, deren Kosten auf 150,000 Fr. veranschlagt sind.
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$>ie «eu erftettte Station Steinhaufen an bee Sinie
2Iffoltern»3ag würbe am 1. Ottober bem ©etrieb über»
geben.

ÜReucS Steuergefeh im Kanton St. ©alien, (Korr.)
©ine unblutige aber bocE) boebbebeutfame jReboIution
bodgiebt fid) gur ßeit im Kanton St. ©aden infolge
ber burd) bie Slnnalfme beS neuen SteuergefebeS not»
menbig geworbenen allgemeinen Steuerrcbifion. Sticht
weniger als 24 ©efe|e, ©erorbmmgen, KretSfdireiben
beS SîegierungSrateS unb ©rofjratsbefcbtüffe merben
burch baS neue ©efe| aufjer Kraft erflärt, in erfter
Sinic baS Ipauptgefcf) bom 26. Slpril 1832!

©on 3ntereffe fiir bie Sefer beS „Schweig. ©aubl."
mögen bie ©runbfä|e fein, welche für bie ©efteuerung
ber für ©aupläfce beftimmten ©runbftüde megleiteub
finb. ©talpcenb ©runbftüde, welche Ianbwirtfdjaftlichcn
3weden bienen, gu brei Vierteln beS ©erfebrSmerteS
unter ©erüdfid)tigurtg ber ©rtragSberbältniffe berftcuert
merben müffen, foil fog. SpefulationSlanb gum bollen
©erfeljrSmert tariert unb gur ©efteuerung tjerangegogert
merben. ®en ©egriff „SpefulationSlanb" befiuiert
Slrtifel 5 ber ©odgiel)ung§beroibuung folgenbcrmajjcu :

„Sltö SpefulationSlanb müffett foldje ©runbftüde bc»

geiebnet werben, welche ber ©efifser offenbar in fpefu»
latiber Slbficbt erroorben but, um burd) ©enütping ber
ait§ gefcbäftlicben Konjunfturcn unb aus ißreiSfteiger»
itugen b^borgebenben Vorteile bei ber gangen ober
teilmeifen ©eräufjerung einen böb^ren ©ewinn gu er»
gieleu (g. 58. bie ©argedierutig eines ererbten ©uteS,
Slnfauf eines borbem lanbwirtfcbaftl. 3wpden bienenbeu
©ruubftüdcu als ©auftedenlanb u. f. w.)."

@S ift wolR ni(bt gu giueifelti, baß biefe ©efteuerung
ber ©auplä|e eine gang mefentlicbe (Srlfoljung beS

SteuerfapitatS gur golgc haben wirb. A.
SBafferberforgung St. ©aUeuïappel. ©ine Korporation,

bie bon ber ©ürgergemeinbe unterftü^t mirb, läjjt nadb
ben fßlänen bon Ingenieur iRebm in Dîappersmil eine
©tafferberforgungSanlage erfteden. Seim ïwrfdjen 3BaIbi
liegen bie reichlichen SBafferqueden. 3" geuerlöfcbgweden
werben 18 fipbranten erfteHt.

aSßafferberforgung ©feblifon. ©fcblifou ift aud) eine
ber bieten ©emeinben, melcbe feit einiger 3"* SBaffcr»
mangel haben. Stacbbem bie Hoffnung, bie Oueilen
merben bon einem ergiebigen Stegen raieber gefpiefen,
fiefc) als eine trügerifd)e erroiefeu but unb bon SSocbe

gu Sßocbe ein fpärlicbereS Quantum Staffer bem Steferboir
gufliefjt, l)ut bie ©emeinbeberfammlung bom legten
Sonntag iljrc 3bftimmung gegeben gur probiforifeben
©inrid)tung einer fßumpftatiou. Stach ber Slufidjt beS

betgegogeuen gadjmattneS jod biefe girfa 60 äRinuteu»
liter ber Stafferberforgung gufübren.

Serforgung ber Stobt Konftang mit Seemaffer. Stach»
bem nun febon mehrere ber größeren am Sobenfee
liegenben ürtfehaften mit Seewaffer berforgt worben
ftnb, ift am 17. September für bie Stabt Konftang
gwifeben 3afob unb bab. Staab eine grofje Seitung in
ben See berfentt worben. iperr Ingenieur 11. ©offbarb
bon 3iWtb but biefe intereffante Slrbeit ausgeführt, bie

gu febilbern eS ftd) wohl berloljnt. Stadlern futfefftbe
225 m Stohren bon 450 mm Sichtweite im Stieberwaffer
in einem ausgebaggerten Kanal berlegt waren, würben
am Samstag weitere 452 m im Xiefmaffer oerlegt.
26 gro^e gifdjerboote, je gu gmeien burd) ©erüfte ber»
bunben unb mit fchweren SBedbödfen betfehen, hoben
guerft einen 259,20 m langen Stobrftrang auf. ®ie
gange glotte würbe bann mit einem 2Rotorfd)iff lang*
fam feewärtS gefcbleppt unb an bas mittlerweile hoch'
gehobene äufjere Stoljrenbe ber Siieberwafferleitung
mont'ert fRnbi" nrb ?a"gfom erfotgte bie Serfenfung

biefeS SeitungSftüdeS bon je 5 gu 5 m. 5)rei beranïerte
Schiffpaare hatten bnS anbere @nbe ber Leitung in
25—30 m Seetiefe bochgubalten, wäbrenb 10 Schiff=
paare ben gweiten öeiftungSftrang aufnahmen. SBieber
würbe bie gange glDttille bom ÜRotorfd)iff binauSge*
fchleppt, weiches bann, fobalb bie jdbmierige ÜRontier*
ungSarbeit beenbigt war, burch fteteS Slngieben bie

Seitung nach ben fRidRungStafeln am Ufer auSridbtete.
®ie ©erfenlung erfolgte wieber bon 5 gu 5 m, bis alle
©elenle unb ber auf bob*"m eifernen ©efieQ rubenbe
Saugforb ben Seegrunb erreicht butten; le^terer auf
44,40 m 2iefe unter bem nieberften Seewafferftanb.
2)ie Scbmierigfeit ber ©erlegungSarbeit würbe erhöbt
burch bas ïoloffale ©ewicht ber berfenïten Stohren bon
total 52,400 kg unb bennccb ifi (8 bem Unternehmer,
Çrn. U. Solbarb, gelungen, bie gewaltige Slrbeit in
ber îurgen 3ed üon morgens 6 Uhr bis mittags 2 Uhr
gu bewältigen. ÜRit biefer Seitung ift nun wohl ber
miebtigfte unb fchwiecigfte ïeil ber Sßtafferwerfanlage
ber Stabt Konftang erfteQt. $)ie Stabt Konftang bat
fich mit biefem ÎBerE bauernb mit ïrinMBcaucbmaffer
anertannt beftee Qualität berforgt unb bamit gur
Sanierung unb ©erbefferung ber gefunbbeitlicben Sage
in Konftang ein wefentlicheS Stüd beigetragen.

9teite§ Schiff auf been ©enferfee. 3» Quçbb ift mau
mit bem ©au eines SalottbampferS befchäftig. 2)aS
Schiffêgerippe ift bereits erftellt. Qer Dampfer wirb
ben Stamen „©cneral ®ufour" tragen unb foil mit
ülnfang beS nächften Sommers bereit fein, ben 2)ienft
aufgunebmen. Éngefid)tS ber mit ber Sröffnung beS

SimploutunuelS gu erweutenben ©ermebruug beS ißaffa*
gierberfehrS ift eS wal)rfd)cinlicb, bab, fobalb ber „©eneral
®ufout" erftellt fein wirb, bie „Compagnie générale
be nabigatiou" bie ©rbauung eines fernereu Salon»
bampfcrS in Eingriff nehmen wirb, ber ben Stamen
„©ebep" tragen foD.

©Ol« ©obtitfee. 5)er Sief flieg beS 3eppelin'f(hen
Suftf<biff3, baS in ber neuen ©aüonballe gu 9RangeU
bei griebrich^bafen gebaut wirb, ift, wie bem „Schwöb.
ÏRerîut" gefebrieben mirb, für ben Sommer 1905 (3uli
ober Sluguft) geplant. 3m Sleufeeren wirb eS fid) wenig
bon feinem ©orgänger aus bem Saht 1900 unterbleiben ;
boch wirb eS nicht wieber bie grobe Sänge bon 124
SReter erreichen. 2Die SenfoortidRung wirb etwas anberS
angeorbnet. (Sine funbamentale ülenberung erfahren bie
SOtotore gum Slntrieb ber Senfborrichtung ; an bem erften
Suftfdjiff IjaOett fie nur 24 fßferbefräfte ; au bem neuen
follen fie, obwohl ib* ©igengemiebt faum größer ift als
baS ber 9Rotore bon 1900, 80 ©ferbefräfte entwideln;
fie werben wieber bon 2)aimlerS ÜRotorenfabril in ©ann*
ftatt gebaut. 2)ie ©adonbülle wirb aus einer Slluminium»
iegierung ^ergeftetlt ; aud) fte erhält eine etwas anbere
©eftaltung als früher. 2>er 3lufnabme bon ©affagiereu
joden wieber gwei ©onbeln bienen, bie unter bem ©adon
oorne unb hinten ihren fßlah erhalten. ®ie neue ©adon»
bade ift belanntlich nicht im See beranïert, wie bie bon
1900, fonbern ru|t am Ufer auf feftem gunbament;
ihr Unterbau ift aber wieber auSfdjiebbar, unb ber 9luf»
ftieg finbet bon ber Seefläche aus ftatt. 3n ben legten
SDtonaten würbe langfam, boch ohne größere Unter»
brechungen an bem Suftfdjiff gearbeitet, ©raf 3?ppelin
hat fchon bem Suftfchiff bon 1900 einen größeren ïeil
feines ©ermögenS geopfert. $er Slufcuf gu ©eiträgen
für baS gweite Suftfchiff geitigte ein nicht unerfreuliches
©rgebnis, bas aber lange nicht reichte. ®ie württem»
bergifche ^Regierung ftimmte beShalb einer Sotterie gu,
fo bah etwa 200,000 ÜRar! für bie neuen ©erfuche gur
©erfügung ftehen bürften; boch-auch ber Ueberfdbujj
ber Sotterie reidbt bei weitem nicht aus, um bie gefamten
Koften beS neupn ©erfuchs gu beefen.
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Die neu erstellte Station Steinhausen an der Linie
Affoltern-Zug wurde am 1. Oktober dem Betrieb über-
geben.

Neues Steuergesetz im Kanton St. Gallen. (Korr.)
Eine unblutige aber doch hochbedeutsame Revolution
vollzieht sich zur Zeit im Kanton St. Gallen infolge
der durch die Annahme des neuen Stenergesetzes not-
wendig gewordenen allgemeinen Steuerrevision. Nicht
weniger als 24 Gesetze, Verordnungen, Kreisschreiben
des Regierungsrates und Großratsbeschlüsse werden
durch das neue Gesetz außer Kraft erklärt, in erster
Linie das Hauptgesetz vom 26. April 1832!

Von Interesse für die Leser des „Schweiz. Baubl."
mögen die Grundsätze sein, welche für die Besteuerung
der für Banplätze bestimmten Grundstücke wegleitend
sind. Während Grundstücke, welche landwirtschaftlichen
Zwecken dienen, zu drei Vierteln des Verkehrswertes
unter Berücksichtigung der Ertragsverhältnisse versteuert
werden müssen, soll sog. Spekulationsland zum vollen
Verkehrswert taxiert und zur Besteuerung herangezogen
werden. Den Begriff „Spekulationsland" definiert
Artikel 5 der Vollziehungsverordnung folgendermaßen:
„Als Spekulationsland müssen solche Grundstücke be-

zeichnet werden, welche der Besitzer offenbar in speku-
lativer Absicht erworben hat, um durch Benützung der
aus geschäftlichen Konjunkturen und aus Preissteiger-
ungen hervorgehenden Vorteile bei der ganzen oder
teilweisen Veräußerung einen höheren Gewinn zu er-
zielen (z. B. die Parzellierung eines ererbten Gutes,
Ankauf eines Vordem landwirtschaftl. Zwecken dienenden
Grundstücken als Baustellenland u. f. w.)."

Es ist wohl nicht zu zweifeln, daß diese Besteuerung
der Bauplätze eine ganz wesentliche Erhöhung des
Steuerkapitals zur Folge haben wird. 7V.

Wasserversorgung St. Galleukappel. Eine Korporalion,
die von der Bürgergemeinde unterstützt wird, läßt nach
den Plänen von Ingenieur Nehm in Rapperswil eine
Wasserversorgungsanlage erstellen. Beim Dörfchen Waldi
liegen die reichlichen Wasserquellen. Zu Feuerlöschzwecken
werdeil 18 Hydranten erstellt.

Wasserversorgung Eschlikon. Eschlikon ist auch eine
der vielen Gemeinden, welche seit einiger Zeit Wasser-
mangel haben. Nachdem die Hoffnung, die Quellen
werden von einem ergiebigen Regen wieder gespiesen,
sich als eine trügerische erwiesen hat und von Woche
zu Woche ein spärlicheres Quantum Wasser dem Reservoir
zufließt, hat die Gemeindeversammlung vom letzten
Sonntag ihre Zustimmung gegeben zur provisorischen
Einrichtung einer Pumpstation. Nach der Ansicht des

beigezogenen Fachmannes soll diese zirka 60 Minuten-
liter der Wasserversorgung zuführen.

Versorgung der Stadt Konstanz mit Seewasser. Nach-
dem nun schon mehrere der größeren am Bodensee
liegenden Ortschaften mit Seewasser versorgt worden
sind, ist am 17. September für die Stadt Konstanz
zwischen Jakob und bad. Staad eine große Leitung in
den See versenkt worden. Herr Ingenieur U. Boßhard
von Zürich hat diese interessante Arbeit ausgeführt, die

zu schildern es sich wohl verlohnt. Nachdem suksessive
225 m Röhren von 450 mm Lichtweite im Niederwasser
in einem ausgebaggerten Kanal verlegt waren, wurden
am Samstag weitere 452 m im Tieswasser verlegt.
26 große Fischerboote, je zu zweien durch Gerüste ver-
bunden und mit schweren Wellböcken versehen, hoben
zuerst einen 259,20 m langen Rohrstrang auf. Die
ganze Flotte wurde dann mit einem Motorschiff lang-
sam seewärts geschleppt und an das mittlerweile hoch-
gehobene äußere Rohrende der Niederwasserleitung
mont'ert Ruhm und ?a"sffnni erfolgte die Versenkung

dieses Leitungsstückes von je 5 zu 5 m. Drei verankerte
Schiffpaare hatten das andere Ende der Leitung in
25—30 m Seetiefe hochzuhalten, während 10 Schiff-
paare den zweiten Leistungsstrang aufnahmen. Wieder
wurde die ganze Flottille vom Motorschiff hinausge-
schleppt, welches dann, sobald die schwierige Montier-
ungsarbeit beendigt war. durch stetes Anziehen die

Leitung nach den Richtungstafeln am Ufer ausrichtete.
Die Versenkung erfolgte wieder von 5 zu 5 m, bis alle
Gelenke und der auf hohem eisernen Gestell ruhende
Saugkorb den Seegrund erreicht hatten; letzterer auf
44,40 m Tiefe unter dem niedersten Seewasserstand.
Die Schwierigkeit der Verlegungsarbeit wurde erhöht
durch das kolossale Gewicht der versenkten Röhren von
total 52,400 kK und denncch ist is dem Unternehmer,
Hrn. U Boßhard, gelungen, die gewaltige Arbeit in
der kurzen Zeit von morgens 6 Uhr bis mittags 2 Uhr
zu bewältigen. Mit dieser Leitung ist nun wohl der
wichtigste und schwierigste Teil der Wasserwerkanlage
der Stadt Konstanz erstellt. Die Stadt Konstanz hat
sich mit diesem Werk dauernd mit Trink-Bcauchwasser
anerkannt bester Qualität versorgt und damit zur
Sanierung und Verbesserung der gesundheitlichen Lage
in Konstanz ein wesentliches Stück beigetragen.

Neues Schiff auf dem Genfersee. In Onchy ist mau
mit dem Bau eines Saloudampfers beschäftig. Das
Schiffsgerippe ist bereits erstellt. Der Dampfer wird
den Namen „General Dufvur" tragen und soll mit
Ansang des nächsten Sommers bereit sein, den Dienst
aufzunehmen. Angesichts der mit der Eröffnung des

Simplvntunnels zu erwa-tenden Vermehrung des Passa-
gierverkehrs ist es wahrscheinlich, daß, sobald der „General
Dusonr" erstellt sein wird, die „Compagnie generate
de navigation" die Erbauung eines ferneren Salon-
dampfers in Angriff nehmen wird, der den Namen
„Vevey" tragen soll.

Vom Bodensee. Der Ausstieg des Zep pelin ' schen
Lustschisfs, das in der neuen Ballonhalle zu Manzell
bei Friedrichshafen gebaut wird, ist, wie dem „Schwäb.
Merkur" geschrieben wird, für den Sommer 1905 (Juli
oder August» geplant. Im Aeußeren wird es sich wenig
von seinem Vorgänger aus dem Jahr 1900 unterscheiden;
doch wird es nicht wieder die große Länge von 124
Meter erreichen. Die Lenkvorrichtung wird etwas anders
angeordnet. Eine fundamentale Aenderung erfahren die
Motore zum Antrieb der Lenkvorrichtung; an dem ersten
Luftschiff hatten sie nur 24 Pserdekräfte; an dem neuen
sollen sie, obwohl ihr Eigengewicht kaum größer ist als
das der Motore von 1900, 80 Pserdekräfte entwickeln;
sie werden wieder von Daimlers Motorenfabrik in Cann-
statt gebaut. Die Ballonhülle wird aus einer Aluminium-
legierung hergestellt; auch sie erhält eine etwas andere
Gestaltung als früher. Der Ausnahme von Passagieren
sollen wieder zwei Gondeln dienen, die unter dem Ballon
vorne und hinten ihren Platz erhalten. Die neue Ballon-
Halle ist bekanntlich nicht im See verankert, wie die von
1900, sondern ruht am Ufer auf festem Fundament;
ihr Unterbau ist aber wieder ausschiebbar, und der Auf-
stieg findet von der Seefläche aus statt. In den letzten
Monaten wurde langsam, doch ohne größere Unter-
brechungen an dem Luftschiff gearbeitet. Graf Zeppelin
hat schon dem Luftschiff von 1900 einen größeren Teil
seines Vermögens geopfert. Der Ausruf zu Beiträgen
für das zweite Luftschiff zeitigte ein nicht unerfreuliches
Ergebnis, das aber lange nicht reichte. Die württem-
bergische Regierung stimmte deshalb einer Lotterie zu,
so daß etwa 200,000 Mark für die neuen Versuche zur
Verfügung stehen dürften; doch, auch der Ueberschuß
der Lotterie reicht bei weitem nicht aus, um die gesamten
Kosten des neuem Versuchs zu decken.
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